
Mr. 91. Erscheint wöchentl . 8mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag und kostet in Mtensteig 90 ^
im Bezirk 90 außerhalb 1 das Quartal. Samstag dw 8 . August.

EinrückungSpreiS der Ispalt. Zeile für Altensteig
und nahe Umgebung bei imal . Einrückung 8 ^

bei mehrmaliger je S auswärts je 8
1891.

Amtliches.
Bom K. Oberamt Nagold wird betr. der Zwangsent-

eignung von Grundstücken für die auf die Gemeindemar¬
kung Altensteig entfallende Teilstrecke der Eisenbahnlinie
Nagold -Altensteig bekannt gegeben , daß Entscheidung und
Plan der Kgl. Generaldirektion der Staatseisenbahnen als
Enteignungsbehörde vom 10. d. Mts . ab , acht Tage lang
auf dem Rathaus zu Altensteig zu Jedermanns Einsicht
aufgelegt sind-

Gestorben: Christine Schüttle , geb . Dingler , Nagold;
Vikar Hermann Bienz, Tübingen ; Tuchmacher Johs . Heim,
Göppingen ; Geometer Paul Fuchs , Heubach.

D Rußland und Frankreich.
Die Kronstädter Festlichkeiten sind beendet,

die französische Flotte kehrt nach den heimischen
Häfen zurück, macht unterwegs aber noch den
Engländern einen Besuch . Wir leben in der
Hochsommerzeit , die politischen Nachrichten fließen
spärlich und so ist es leicht zu erklären, daß
der Kronstädter Flottenbesuch von den Organen
der Tagespresse nach Möglichkeit ausgenutzt
wurde. Was aller Welt klar vor Augen lag,
nämlich eine große Intimität zwischen Rußland
und Frankreich, das wurde noch haarklein aus¬
einandergesetzt und das nicht immer irrtums¬
freie Londoner Weltblatt „ Times" wußte so¬
gar von einem förmlichen Bündnisverträge
zwischen Rußland und Frankreich zu berichten,
der in den jüngsten Tagen zu stände gekommen
sein soll.

Von anderer Seite ist diese Nachricht in
das Gebiet der Fabel verwiesen worden. Selbst
Waddington , der französische Botschafter in
London, stellt die Richtigkeit der Meldung ent¬
schieden in Abrede . In Wirklichkeit ist der
formelle Abschluß eines solchen Bündnisses für
die Weltlage völlig belanglos . Wäre es ab¬
geschlossen worden, so rückten wir damit der
Möglichkeit eines Krieges durchaus nicht näher
und träte in Europa eine kriegerische Verwicke¬
lung größeren Stiles ein, so würden sich Frank¬
reich und Rußland auch ohne ein formgerechtes
Bündnis zusammenfinden.

Die allgemeine Lage Europas wird durch
drei zurückgehaltene , aber darum nur um so

I erbittertere Feindschaften bestimmt: 1) Frank¬
reichs gegen Deutschland wegen Elsaß -Loth¬
ringens, mehr aber noch wegen der deutschen
Siege überhaupt ; 2) Rußlands gegen Oester¬
reich-Ungarn , weil dieses den russischen Umtrieben
auf der Balkanhalbinsel scharf auf die Finger
sieht und der Entwicklung des russischen Ein¬
flußes daselbst mit Erfolg entgegenarbeitet;
3) schließlich Englands gegen Rußland, welch
elfteres sich nicht nur in Mittelasien von Ruß¬
land bedroht weiß, sondern auch für die Sicher¬
heit seines Verkehrs mit Indien fürchtet, wenn
Rußland erst einmal Herr der Dardanellen und
Konstantinopels sein wird.

Deutschland, Oesterreich und Italien haben
das gemeinsame Interesse , daß die politischen

' Grenzen so bleiben wie sie sind, und daß die
Machtverhältnisse in Europa nicht verschoben
werden. Sie sind in diesem Sinne konservative
Mächte, und ihnen schließt sich England insofern

an, als es bei einem Angriff Frankreichs auf
Italien unbedingt auf Seite des letzteren tritt
und die italienischen Küsten schützt . Und wenn
die Gladstonianer noch so sehr über die Politik
Salisburys wettern — wenn sie wieder ans
Ruder kommen , würden sie bei einem fran¬
zösischen Angriff gegen Italien genau so han¬
deln , wie gegenwärtig Salisbury . Durch diese
ihm infolge seiner Mittelmeer -Jnteressen vorge¬
schriebene Politik wird England zu einem
wirklichen Gliede des mitteleuropäischenFriedens¬
bundes, wenn auch kein schriftlicher Vertrag
darüber existiert und wenn auch die Engländer
sich außerordentlich höflich und rücksichtsvoll
gegen die Franzosen zeigen.

Diese letzteren sind Schmeicheleien außer¬
ordentlich zugänglich und nehmen alles für bare
Münze. Rußland läßt sich die französischen
Huldigungen ganz gern gefallen ; sie verpflichten
ja zu nichts. Ob Straßburg und Metz deutsch
oder französisch sind, das bleibt den Russen —
um mit einem großen Diplomaten zu reden —
vollständig Wurst ; für die französischen Schmer¬
zen hat der Zar kein Verständnis . Wenn aber
Rußland einmal mit Oesterreich anbandelt und

Deutschland dann seinem Verbündeten zu Hilfe
kommt, dann ist es dem Zaren sehr angenehm
zu wiffen , daß Frankreich bereit ist, den Deut¬
schen in den Rücken zu fallen. Geschieht dies
aber, dann ist nach den Verträgen Italien ver¬
pflichtet , Deutschland den Rücken decken zu hel¬
fen und rückt diesem dafür Frankreich auf den
Leib, so fährt England seine Panzerkolosse an
den italienischen Küsten auf. Dann haben wir
den Weltkrieg, der dem alten Europa zweifel¬
los eine gänzlich veränderte Gestalt geben würde.

Aber — wie schon gesagt — ein geschrie¬
bener Staatsvertrag mehr oder weniger, das
ist ganz ohne Einfluß auf die Gestaltung der
Dinge . Gemeinsame Interessen verbindendauer¬
hafter als ein Blatt Papier und das gemein¬
same und dringende Interesse der Friedens¬
mächte ist die Aufrechterhaltung des bestehenden
Zustandes und vor allem des Friedens selbst.

Laudesuachrichteu.
* Alten steig, 7. Aug. Auf das von

Bismarck- Freunden am 1 . April abgesandte
Glückwunschtelegramm erhielt Herr PH . Maier
senior heute nachstehende hochzuverehrende vom
Fürsten selbst geschriebene Zuschrift : „Friedrichs¬
ruh , 3. April 1891 . Für Ihre freundlichen
Glückwünsche bitte ich Sie, meinen verbindlichsten
Dank entgegenzunehmen, v. Bismarck."

- j- Altensteig. Vergangenen Montag nach¬
mittag fand die Abschiedsfeier der bisherigen
Lehrerin unserer Privat-Töchtermittelschule, Frl.
Gertrud Kern, in ihrem Schullokale statt . Die
Eltern der Schülerinnen waren fast vollzählig
vertreten, ebenso wohnten der Feier mehrere
der hiesigen Lehrer , auch einige frühere Schüle¬
rinnen der Anstalt an. Welches die Leistungen
der scheidenden Lehrerin gewesen, darüber gaben
die Vorträge der Schülerinnen , womit diese die
Abschiedsfeier aufs schönste und reichhaltigste
ins Werk setzten, ein glänzendes Zeugnis. Stadt¬
pfarrer Hetterich sprach der Abgehenden den
Dank und die Anerkennung des Elternausschusses
aus und ermahnte in längerer Rede die Kinder,
der Lehrerin, die es um sie verdient, eine Er-
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Roman von Karl Ed . Klopfer.
(Fortsetzung.)

„ Sie haben doch immer Gelder bei sich für die Aufträge Ihrer
Kommittenten ? Sie können ja die Kommission leicht verzögern, bis die
entscheidende Krisis mit den Zuckerfabrik- Aktien eingetreten ist."

„Ja , ich habe Fonds für Hegel u . Co . bei mir, die Kohlenberg-
werksaklien kaufen wollen —"

„Na also, frisch darauf los, nehmen wir statt der Kohlen einst¬
weilen Zucker . Bis die Kommission für Hegel u. Komp, abgewickelt
sein kann, können Sie das Geld mit fünffachem Gewinn zurückstellen."

„ Um Gottes willen, wo denken Sie hin , Golding — nein, nein,
kaufen Sie für dieses Geld nur die Kohlenbaupapiere ein."

„Aber, Herr Sormann , Sie treten Ihr eigenes Glück mit Füßen.
Durch eine kleine Inkorrektheit , die kein Mensch erfahren kann, und die
Sie ja überdies mit glänzendem Erfolg ausbessern werden, können Sie
über Nacht zum reichen Mann — zum Finanzbaron werden. Greifen
Sie zu !"

Sormann protestierte noch, aber sein Widerstand war so schwach,
daß Golding ihn nicht sobald merkte , als er ihn vollends durch allerlei
Beweisgründe aus den Angeln hob , die ihre Wirkung nicht verfehlten.
Er stellte die kühnsten Berechnungen auf und fügte Argument an Ar¬
gument, bis Sormannn endlich nachgab.

„Gut denn," sagte er mit zitternder Stimme, „ stürzen wir uns
in diesen Kampf. Hier ist das Geld von Hegel u. Komp . Was noch
fehlt , hole ich heute nachmittag von der Bank — jetzt gilt 's gleich , nur alle
Hebel in Bewegung gesetzt ! "

„Bravo ! Mit diesen Opfern müssen wir siegen !"

„Nehmen wir also Wackwitz u. Hiller ins Schlepptau !"
Vrer Tage später verfinsterten sich die Mienen Sormanns sehr be¬

deutend . Die Aktien der Zuckerfabrik waren allerdings wieder gestie¬
gen, aber nur um ein ganz Geringes , dafür war jedoch ein anderes Pa¬
pier, in dem er sich schon früher engagiert hatte , plötzlich so rapid ge¬
sunken, daß der Verlust auf der einen Seite den Profit auf der anderen
um das dreifache überwog.

„Verkaufen Sie Bodenkredit !" riet ihm Golding , der fast noch mehr
als Heinrich in einer permanenten Fiebererregung umherlief.

Aber Sormann hatte diese Papiere nur in Kommission gegeben.
Die Differenz, die er begleichen mußte, hätte die Veräußerung einiger
Zuckeraktien erfordert , die ihm jetzt doch so kostbar waren . Endlich
glaubte er doch einen Ausweg gefunden zu haben. Die Gelder , die
er fortgesetzt von seiner Firma zu Käufen für die Komittenten des Hau¬
ses empfing, mußten einstweilen herhalten , bis der nicht zu bezweifelnde
Gewinn aus den Zuckeraktien herausgeschlagen war.

Aber dieser Gewinn ließ auf sich warten ; das Papier stieg nur
unbedeutend. Golding tröstete ihn — in kürzester Frist müsse es nun¬
mehr unbedingt losgehen.

VI.
An einem schönen Abend saßen in einem kleinen Garten, der sich

an das Landhaus des Großhändlers Möller anschloß , zwei Frauen
mit Handarbeit beschäftigt. Die Gaisblattlaube warf ihren kühlen
Dämmerschatten auf den Tisch, auf dem die beiden Damen ihre Arbeits¬
körbe ausgebreitet hatten.

„Und so hat alles einmal sein Ende," fuhr die Aeltere in dem
Zwiegespräch fort. „Dieser Sommer, den wir während des ganzen
Winters mit solcher Sehnsucht erwartet haben — wie lange wird 's noch
dauern und er ist dahin ."



Orte , welche nicht der Sitz des Oberamtsarztes sind , die
Ortsschulbehörde in dringenden Fällen zur vorläufigen
Schließung der Schule ermächtigt worden . Die Wieder¬
eröffnung der Schule ist derjenigen Behörde übertragen,
welche die Schließung verfügt hat , darf jedoch , wenn die
Schließung von dem Oberamtsarzt beantragt worden ist,
nur mit Gutheißung des letzteren erfolgen. Sodann ent¬
hält die Verfügung Vorschriften über die Ausschließung
einzelner Schüler vom Besuche der Schule wegen anstecken¬
der Krankheiten und der Fernhaltung gesunder Schüler,
in deren Wohnung rc . ansteckende Krankheiten ausgebrochen
sind . Besondere Anordnungen sind für den Fall , daß an¬
steckende Krankheiten in den Schulhäusern selbst oder in
den Familien der Lehrer oder Schuldiener auftreten , sowie
für die Schließung von Internaten getroffen. Als ansteckende
Krankheit im Sinne der Birfngung sind genannt : Pocken,
Cholera , Ruhr (Dysenterie) Unterleibstyphus , Scharlach,
Diphtherie , Masern , Keuchhusten , kontagiöse Augenentzüu-
dung und Krätze. Gleichzeitig mit der in Vorstehendem
nach ihrem wesentlichenInhalt bezeichneten Verfügung vom
13 . Juli 1891 hat , wie wir vernehmen , das K. Ministerim
des Kirchen- und Schulwesens die Oberschulbehörden beauf¬
ragt , durch entsprechende Anweisung der untergebenen
Schulbehörden , Anstaltsvorstände , Lehrer und Schuldiener
darauf hinzuwirken, daß im Falle des Auftretens einer an¬
steckenden Krankheit am Orte einer Schule oder in der
Nachbarschaft, sowie vor Wiedereröffnung einer wegen an¬
steckender Krankheit geschlossenen Schule der Vollziehung
der über Lüftung , Reinigung und Desinfektion der Schul¬
räume rc . bestehenden Vorschriften ganz besondere Auf¬
merksamkeit zugewendet werde-

* Ulm , 6. Aug. 13 Soldaten des Grena¬
dierregiments Nro . 123 sind an Darmkaiarrh
erkrankt ; nach IVr Stunden ist einer gestorben.
Ursache der Erkrankung soll Wurstvergiftung sein.

* Ulm, 5. Aug. Wie dem „ Ulmer Tgbl ."
mitgeteilt wird, hat eine hiesige Getreidefirma
in ihrem Lagerhaus noch gegen 8000 Zentner
Kernen lagern . Das Ulmer Blatt bemerkt
dazu : Welche Mengen Getreide mögen da erst
an den Haupthandelsplätzsn aufgespeichert feint

* Friedrichshofen, 4. Aug. Seitdem
1. August hat sich bei Sr . Majestät dem König
neuerdings eine akute Steigerung des im Rück¬
gang begriffenen Interleibskatarrhs eingestellt,
wobei sich wieder leichte Fieöerbewegung zeigte.
Sämtliche Krankheitserscheinungen sind aber
bereits wieder in erfreulicher Abnahme begriffen
und das Fieber ist geschwunden . Se. Majestät
werden voraussichtlich noch einige Tage das
Bett hüten müssen, befinden sich aber nach Um¬
ständen leidlich wohl. Dr. Marc kehrt heute
nach Wildungen zurück.

" (Verschiedenes .) In einem zivischen
Sulgau undSeedorf gelegenen Steinbruck)
waren drei Arbeiter damit beschäftigt, einen
ziemlich schweren Stein mittels eines auf Schienen
beweglichen Krahnens zu heben . Eine Schiene
wich und die ganze Last fiel in die Tiefe, den
Krahnen samt den Arbeitern mit sich reißend,
letztere wlitten schwere Verletzungen , denen einer
von ihnen bereits erlegen ist. — Aus Decken-
pfronn werden verschiedene Diebstähle ge¬
meldet. So wurde u. a. dem dortigen Ge-
meindepsleger die Kommode erb ochsn und daraus
die Summe von 380 Mk. in Gold entwendet.
Dieser Tage wurde nun der Thäter in der
Person eines 15jährigen Bäckerburschen ermittelt
und zur Haft gebracht . — In Stuttgart
fiel ein 3jähr. Mädchen in einen mit siedendem

Wasser gefüllten Kessel und erlitt so schwere
Verletzungen, daß cs andern Tags starb . —
In Gablenberg werden drei Knaben im
Alter von 9— 12 Jahren vermißt. Dieselben
machten am Sonntag einen Ausflug nach dem
Hasenberg und sind seitdem verschwunden . —
In Heilbronn fiel der in der städtischen
Mühle beschäftigte Müllerbursche Waitinger
vom Heuboden auf die Tenne und brach das
Genick. — Am Sonntag morgen ließen zwei
Knaben in 2 tuttgart einen Drachen steigen,
welcher in den Zweigen eines Baumes hängen
blieb . Als nun, um den Drachen herunter¬
zuholen, einer der Knaben den Baum erkletterte,
brach der Ast . auf dem der Knabe sich befand,
und der letztere stürzte ca . 4 Meter hoch herab,
wobei derselbe beide Arme brach und eine schwere
Gehirnerschütterung erlitt. — Einen Goldsund
machte ein Maurer in Gmünd. Bei Repa¬
ratur einer Giebelmauer entdeckte er ein Versteck,
in welchem 7 Gold - Planchen (Stäbe) im Wert
von etwa 900 Mk. lagen . Man hat es hier,
meint das „Gm. Tagbl. " ohne Zweifel mit
gestohlenem Gute zu thun , dessen Eigentümer
nicht wird ermittelt werden können. — In
Hochdorf, OA. Horb , fiel Wagner Katz aus
Unvorsichtigkeit seine steile Haustreppe hinunter
und wurde von seinen Angehörigen als Leiche
ausgehoben. Der Verunglückte hinterläßt eine
kranke Frau und mehrere Kinder.

* Heidelberg, 4. Aug. Nachdem die er¬
forderlichen Restmittel durch freiwillige Bei¬
träge gesichert find und die staatlichen und
städtischen Behörden die Genehmigung zur fa¬
kultativen Feuerbestattung gegeben haben, fand
abends 6 Uhr die Grundsteinlegung desCrema-
toriums statt . Professor von Oechelhänser
hielt die weihevolle Rede . Bis Oktober soll
der Bau vollendet sein.

* Rekruten, die seit ihrer Stellung eine an¬
dere Wohnung bezogen haben, ohne diesen
Wohnungswechsel beim Bezirksfeldwebel zu mel¬
den und die infolgedessen bei ihrer Beorderung
nicht sofort aufzufinden waren , wurden bisher
mir Geldstrafen belegt. Neuerdings werden in¬
dessen wegen derartiger Unterlassungen, laut der
„ Köln. Ztg." von den Bezirkskommandos Arrest¬
strafen verhängt.

* Berlin, 6. Aug. Der „Nordd. Allg. Ztg ."
zufolge hat der Stuttgarter Liederkranz als
Reinertrag seiner hies. Konzerte dem Magistrat
die Summe von 1500 Mk. zur Verteilung an
die Armen übermittelt.

* Aus Berlin ist am 2 . ds. der japanische
Unterthan , der Student Kenkitzka Nishimura,
flüchtig geworden. Er hat sich, wie mitgeteilt
wird , dem Berliner Hofjuwelier A. Lünser als
Sekretär der chinesischen Gesandtschaft in Berlin
vorgestellt und in dieser Eigenschaft von ihm 7
neue goldene Herren - Remontoir -Uhren und 4
goldene Panzerketten im Werte von 2000 Mk.
bezogen. Nishimura wurde darauf mit der
24jähriqen Anna Koppalz flüchtig . Nishimura

innerung nicht nur an das, was sie bei ihr
gelernt, sondern auch an das, was sie persönlich
ihnen gewesen, in ihren Herzen zu bewahren.
Nach einer daran anschließenden Ansprache an
die Eltern richtete er auch an die Lehrerin unter
einigen Segenswünschen für ihren künftigen
Wirkungskreis die Bitte , ein solches bleibendes
Andenken an unser Altensteig auch ihrerseits
mitzunehmen. Fräulein Kern schloß daran an
und versprach , diesem Wunsche von Herzen
nachzukommen . In schönen, beweglichen Worten,
die ihren Schülerinnen und deren anwesenden
Eltern recht zu Herzen gingen, warf sie einen
Rückblick auf ihre Lehrtätigkeit während der
3Vr Jahre ihres Hierseins, zeigte, was ihr die
Schülerinnen gewesen, wie nahe sie zu ihr ge¬
standen und dankte den Eltern und Kindern für
alle Liebe und alles Vertrauen . Zum Schluffe
wurde ihr von den Kindern ein sinnig ausge¬
stattetes Geschenk als Andenken übergeben. Das
Ganze wurde begleitet von Gesängen der Schüle¬
rinnen unter Leitung des Singlehrer^ der Schule,
des Herrn Schullehrer Müller. In der Ge¬
schichte unserer Töchter-Mittelschule wird diese
Feier im Andenken bleiben , möge sie auch der
nach Heidelberg scheidenden Lehrerin eine ge¬
segnete Erinnerung an unser Altensteig sein.

* Freudenstadt, 3. Aug. In dem be¬
nachbarten Reichenbach erhängte sich ein 11
Jahre alter Knabe in dem in der Nähe be¬
findlichen Wald, wohin er sich mit anderen
Knaben zum Sammeln von Heidelbeeren begeben
hatte. Angeblich soll Furcht vor Strafe seitens
feiner Pflegeeltern, welche den Knaben wegen
seiner Naschhaftigkeit öfters züchtigen mußten,
die Ursache zu diesem traurigen Schritte sein.

* Stuttgart, 5. Aug. Infolge der un¬
günstigen Witterung ist im ganzen Lande die
Ernte gegen sonst ziemlich hinausgerückt worden
und da man selbstverständlich auf die Landleute
die möglichste Rücksicht nehmen will, so werden
die bereits bekannt gegebenen Dispositionen für
die diesjährigen Truppenübungen zweifelsohne
nicht eingehalten werden können. Die militä¬
rischen Behörden haben sich, wie man hört , auf
diese Eventualität bereits eingerichtet.

* Cannstatr, 4. Aug. Gestern wurden
hier die ersten Wagen Dinkel und Gerste ein¬
geführt und ist der Ertrag zufriedenstellend.

* (Schulgesundheitspflege .) In der neuesten
Nummer des Regierungsblattes ist eine mit Allerhöchster
Genehmigung Seiner Majestät des Königs erlassene ge¬
meinschaftliche Verfügung der K. Ministerien des Innern
und des Kirchen- und Schulwesens vom 13 . Juli 1891
veröffentlicht, welche bezüglich der bei ansteckenden Krank¬
heiten zu treffenden Maßregeln für sämtliche öffentliche,
dem Ministerium des Kirchen - und Schulwesens nicht un¬
mittelbar unterstellte Unterrichtsanstalten einschließ .ich der
Internate Vorschriften erteilt und hismit insbesondere die
über die Zuständigkeit iür solche Anordnungen entstandenen
Zweifel beseitigt . Diese Zuständigkeit für eine solche An¬
ordnung ist in der Weise geregelt, daß hiezu in erster Linie
gemäß der schon bisher befolgten Praris das Oberamt
auf Antrag des Oberamtsarztes oder nach Weisung des
Medizinalkollegiums , sodann bei Volksschulenauch die Orts¬
schulbehörde auf Antrag des Oberamtsarztes und endlich
die Oberschulbehörde befugt sein soll . Daneben ist für

„Nun , wir können doch wenigstens sagen , daß wir ihn nach Kräf¬
ten genoffen haben."

Die alte Dame seufzte, während sie sich über ihre Leinwand beugte.
„ Wenn dem wirklich so ist, Olga, so haben wir unsere Aufgabe

erfüllt . Aber ich muß gestehen, ich dachte mir diese Sommermonate
schöner ! "

„ Ah, Frau Möller, " erwiderte Olga lächelnd, „das ist das erste
Wort der Unzufriedenheit, das ich von Ihnen vernehme ."

„ Freilich, ich habe mich sonst bescheiden gelernt. Ich gehöre
überhaupt nicht zu den Naturen , die ihr Leben vertrauern , weil sich in
ihm nicht alle die Hoffnungen erfüllt haben, die man einst darein setzte,
aber man hat doch auch seine geheimen Lieblingswünsche in sich ver¬
borgen, die man gern erfüllt sehen möchte."

„Und knüpfen sich diese Wünsche just an diesen Sommer ?"
fragte Olga.

„Wie man 's nimmt, " gab Frau Möller zurück. „Jedenfalls
hoffte ich, während desselben meinem Ziele näher zu rücken, aber ich
sehe mich wahrscheinlich getäuscht ."

Olga schwieg und widmete ihre ganze Aufmerksamkeit ihrer
Arbeit.

„Theodor muß nun auch bald wieder fort," setzte Frau Möller
nach längerem Schweigen hinzu, „nächste Woche ist seine Urlaubszeit
abgelaufen."

„Und wann werdenSie ihn Wiedersehen ?"
„Ich hoffe, gegen Ende November. Er versprach mir , sich um

diese Zeit wieder freizumachen , um den Geburtstag des Vaters bet
uns in Danzig feiern zu können . Aber wer weiß , ob es möglich
sein wird !"

„ Warum sich jedoch schon jetzt mit dieser Sorge quälen !"

„ Das ist es auch nicht, was mich bekümmert. Mich beunruhigt nur
die seltsame Veränderung , die mit dem armen Jungen vorgegangen ist ."

Olga beschäftigte sich wieder mit großer Emsigkeit an ihrer Näherei.
„Ich weiß nicht, was daran Schuld tragen mag."
„ Haben Sie ihn noch nicht ausgeforscht darüber , Frau Möller ?"
„Ich wollte Theodor schon früher einmal , noch vor seiner Ab¬

reise nach Leipzig ausfragen," entgegneteFrau Möller , „ aber er wich mir
immer aus. Es war ihm nicht beizukommen . Er bemühte sich auch
längere Zeit, mir seine getrübte Stimmung zu verbergen , doch ein
Mutterherz sieht tief."

„ Also glauben Sie an einen ernstlichen Kummer ?" meinte Olga.
„Bestimmt. Und welcher Art der Kummer ist, den man nicht ein¬

mal der eigenen Mutter offenbaren will, das ließe sich allenfalls
erraten ."

„Was könnte das sein ? " lispelte Olga, ohne aufzusehen.

„Ah — !" In dem Blick, mit welchem Olga die Eröffnung
Frau Möllers aufnahm , lag etwas wie Angst.

„Ja , ich glaube, der arme Junge liebt."
„Und — wäre dies ein Grund, ihn zu bedauern ?"
„Offenbar , da ihn dieses Gefühl unglücklich zu machen scheint."
„O, so findet er also keine Gegenliebe ?"
„Möglich — ich vermute ja nur , wie ich bereits gesagt habe.

Ueberdies kann ja die Liebe selbst die Ursache eines Unglücks sein. Wie
denn , wenn etwa der Gegenstand seiner Neigung Eigenschaften besäße,
die mit Theodors Charakter nicht harmonierten , wenn er vielleicht fürch¬
ten müßte —

„ Sie wäre seiner unwürdig, " sagte Olga schnell. „ Hat — hat
Theodor Ihnen solches anv -utraut ?" (Fortsetzung folgt .)



hat sich früher auch in Tübingen auf¬
gehalten.

* In Berliner amerikanischen Kreisen er¬
zählt man , daß der Kaiser sich sehr für tue
Ausstellung in Chicago interessiere und daß er
möglicherweise im Jahre 1893 eine Reise nach
Nordamerika unternehmen und dabet die Aus¬
stellung besuchen wird.

* Nach Spandauer Meldungen sind die
in der dortigen K. Pulverfabrik neuerdings er¬
folgten Kündigungen wieder zurückgcnommen
worden , da soeben eine größere Bestellung auf-
gegeben wurde . Eine Neueinstellung von Ar¬
beitern scheine höchst wahrscheinlich.

* Wie dem „Westfäl . Merk ." aus Greiz ge¬
schrieben wird , ist im Fürstentum Reuß ä. L.
ebenso wie im Königreich Sachsen die Ankündi¬
gung und der Vertrieb der Lose der Kolonial-
Lotterie verboten.

* Rathenow, 4 . Aug . Das Proviant-
magazin ist vollständig niedergebrannt . Bei
der überaus schnellen Ausdehnung des Feuers
mußten die Feuerwehren sich auf die Rettung
des Verwaltungsgebäudes und der umliegenden
Fabriken beschränken . Gegen 30,000 Zentner
Haber , fast sämtliche Vorräte an Heu , Stroh
und Konserven sind verbrannt . Der Schaden
wird auf mindestens IV , Millionen geschätzt.

* Eine namentlich die Kaufleute interessierende
Strafsache beschäftigte dieser Tage das Kre¬
feld er Schöffengericht . Auf Antrag des kgl.
Hauptsteueramts war eine ganze Reihe von Kauf¬
leuten mit Strafmandaten in Höhe von 5 Mk.
bedacht worden , weil dieselben die Marken auf
einem über 50 Mk . lautenden Wechsel nicht an
vorschriftsmäßiger Stelle ausgeklebt hatten . Die
betr . Marke galt deshalb als nicht verwendet,
weil sie sich , statt unmittelbar an einem Rande
der Rückseite des Wechsels , in Abständen von 1
bezw. 3 und 4 Centimeter von den Rändern
aufgeklebt befand . Drei dortige Kaufleute riefen
gegen die Strafmandate richterliche Entscheidung
an . Das Gericht bestätigte jedoch das Urteil.

* Hamburg. In Hamburg wird in näch¬
ster Zeit die Feuerbestattung üngeführt werden,
da die Einweihung des neuerbauten , unmittel¬
bar beim neuen Zentralfriedhof zu Ohlsdorf
belegenen Krematoriums bereits bestimmt auf
den 22 . August festgesetzt ist . Der Preis der
Leichenverbrennung wird etwa 160 Mk . be¬
tragen . Die Beisetzung der Aschenreste wird in
Urnen , bezw. einfachen Blechkapseln im Krema¬
torium selbst oder in der noch zu erbauenden
Urnenhalle erfolgen . Alle Einzelheiten sind
unter Berücksichtigung der Einrichtungen und
Erfahrungen , wie sie sich in Gotha , Zürich,
Mailand u. s. w. als praktisch erwiesen haben,
geregelt und in einer besonderen Bestattungs¬
ordnung enthalten . Ein Harmonium soll später
noch angeschafft werden ; ein besonderer Fried¬
hof für Feuerbestattung ist mit dem Krema¬
torium verbunden.

* Vor der Einwanderung nach England
erläßt der großbritannische Generalkonsul zu

Hamburg eine Warnung , indem er im Aufträge
seiner Regierung darauf hinweist , daß Fremde,
welche nach Großbritannien auswandern in der
Annahme , dort Beschäftigung zu finden , aller
Wahrscheinlichkeit nach in ihrer Erwartung , dort
ihren Lebensunterhalt zu erwerben , getäuscht
werden.

* Hoch selben (Elf .), 4. Aug . Ein scheuß¬
licher Raubmord wurde verflossene Nacht hier
verübt . Ein Schiffsknecht ermordete auf dem
Schiff im '-tanal seinen Herrn und dessen Frau,
raubte alles was er vocfand und machte sich
eiligst davon . Erst heute morgen , als man das
Stöhnen der noch lebenden Frau vernahm,
wurde das Verbrechen entdeckt. Die schwer ver¬
letzte Frau konnte noch den Mörder bezeichnen,
derselbe soll aus Germersheim gebürtig sein.

* Metz . In einer eigentümlichen aber durch¬
aus nicht beneidenswerten Lage befindet sich ein
zur Zeit in Edenkoben in der Rheinpfalz weilen¬
der junger Mann , der im Jahre 1871 in Metz
als Sohn eines preußischen Feldwebels ge¬
boren wurde , bis zur Stunde kräftig heran¬
wuchs und nunmehr die behördliche Nachricht
erhielt , daß er überhaupt nicht geboren sei.
Sein Name ist nämlich im Metzer Geburts¬
register nicht aufzufinden , und deshalb kann
von einer Aushebung zum Heeresdienst , zu wel¬
chem er sich meldete , keine Rede fein . Wer die
Schuld an der Versäumnis trägt , läßt sich heute
nicht mehr feststellen ; der junge Mann hat
aber nichts deftoweniger sehr darunter zu leiden.
Abgesehen davon , daß er seiner Militärpflicht
nicht genügen kann — das ließe sich schließlich
vielleicht noch ertragen — es ist ihm auch ver¬
wehrt zu heiraten , was mancher für unerträglich
hält , verwehrt zu wählen , überhaupt alles das¬
jenige zu thun oder zu unterlassen , wozu ein
Geburtsschein die erste Vorbedingung ist. Bei
einem solchen llebermaß von Uebelständen ist
es begreiflich , daß der Betroffene gerichtliche
Schritte thut , um sich bescheinigen zu lassen,
was ihm selbst allerdings keine Neuheit ist,
nämlich : daß er vor 20 Jahren geboren wurde.

Ausländisches.
* Aus Bern wird gemeldet : Deutschland

und Oesterreich wollen der Schweiz bei den Han¬
delsvertragsverhandlungen keine weiteren Kon¬
zessionen einräamen , weil sie glauben , daß die
erhöhten Ansätze des neuen Schweizer Zolltarifs
vom Volke durch ein Referendum verworfen
werden.

* Paris, 6. Aug . Die Morgenblätter ver¬
öffentlichen eine Depesche aus dem Badeort
Cantercts , woselbst augenblicklich der russische
Botschafter Baron o . Mohrenheim weilt . H !e-
nach sei derselbe durch eine chiffrtrte Depesche
von der Unterzeichnung eines Offensiv - und Defen¬
sivvertrages zwischen Frankreich und Rußland
benachrichtigt worden.

* Petersburg. 4. Aug . Infolge Befehls
des Zaren begleitet ein russisches Geschwader

die französische Flotte auf ihrer Rückreise bis
Dänemark . Die Abreise erfolgt am 7. d.

* Brody, 6 . Aug . Aus Podolien werden
neuerdings große Judenexzeffe gemeldet . In
Jelissawetgrad erstürmten mehrere Tausend
Bauern mit dem Rufe „ Nieder mit den Juden,
schlagt sie tot " das Judenviertel und raubten
die Geschäftsläden und Wohnungen aus . Drei
Juden wurden getötet , mehrere schwer verletzt.
Die Behörden ließen dem Pöbel freie Hand.

* Bergen, 4 . Aug . Der Kaiser ist in
bestem Wohlsein . Die „Hohenzollern " wird
morgen in See gehen und zunächst Odde am
Hardangerfjord anlaufen.

* Tromsö, 4 . Aug . Der Dampfer Amely
mit der schwäbischen Expedition nach Spitzbergen
ist soeben nach dem Bäreneiland in See ge¬
gangen . (Die Bäreninsel liegt im Süden von
Spitzbergen , zwischen 74 und 75 ° nördl . Breite
und unter 19 ° östl . Länge .)

* New - Jork, 5. Aug . Zwischen fremden
Erdarbeitern , welche an der Loistana -Eisenbahn
tbätig sind, und Beamten von Lake Charles
City fanden schwere Kämpfe statt . 14 Beamte
sind tot , 27 wurden verwundet.

Handel und Verkehr.
" VomOberamtRottenburg, 5 . Aug.

(Hopfen .) Die Frühhopfen haben vollständig
entwickelte Dolden und können in 14 Tagen
abgenommen werden . Die Späthopfen find in
voller Blüte . Die meisten Pflanzen fangen
aber kaum bei V» Höhe an , Blüten zu entwi¬
ckeln ; ein sicherer Beweis für ein geringes Ernte-
Quantum.

Vermischtes.
* Vor kurzem starb inLyon eine reiche alte

Dame und in ihrem Testament fand sich die
Bestimmung , daß sie ihrem Arzt als Zeichen
der Anerkennung „für die sorgfältige und er¬
gebene Pflege , die er ihr habe angedeihen lassen
und der sie es verdanke , ein so hohes Alter
erreicht zu haben ", einen kleinen , hübsch gear¬
beiteten L -chrein nebst Inhalt vermachte . Als
der glückliche Erbe unter den gesetzlichen Förm¬
lichkeiten voller Erwartung den Schrein öffnete,
fand er darin in schönster Ordnung aneinander
gereiht — alle Arzneiflaschen und Pillenschachteln,
die er ihr im Laufe der letzten zehn Jahre ver¬
schrieben hatte , wohlversiegelt und verschlossen,
so wie die Verstorbene sie aus der Apotheke
bezogen hatte . Der Herr Doktor soll sich ge¬
weigert haben , die Erbschaft anzutreten.

* (Kräftige Sprache .) Neulich hat in
Paris eine Volksversammlung einstimmig fol¬
genden Beschluß angenommen : „Die Versamm¬
lung widme : den Ausdruck ihrer vollständigsten
Verachtung der von Carnot , dem Heuchler , ge¬
leiteten Mörder - , Diebes - und Verräter - Regie¬
rung . Sie drückt dem tapferen Riesen , Henry
Rochefort , dem Abschlächter jeder Reaktion , ihre
größte Bewunderung aus . "

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

A l t e n st e i g.

t
'
ÄnDrlmf.

Der Unterzeichnete verkauft seine
Felder , bestehend in:

1) einer Wiese in der Pfaffen¬
halde , Egenhauser Markung;

2) einem Stück Baumfeld mit
Gras am Seltengraben;

3) einem Stück Baumfeld mit
Gras oben im Helle am Weg.
Joh . Gg . Schilling,

Schuhmacher.
25 bis 30 Ztr . gut eingebrachtes

Ackerheu
hat zu verkaufen

der Obige.

A l t e n st e i g.
Abgelagertes

Leinöl
empfiehlt billigst

^ 7 Aktensterg.
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liegen sogleich gegen gute
Bürgschaft zum Ausleihen

Bei wem , sagt
die Spedition d. Bl.

Wir versenden:
Naturelltapeten von 10 Pf . an,
Hlanztapete » von 30 Pf . an,
Holdtapete » von 20 Pf . an,
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren

und gutem Druck.

in Lüneburg.
Jedermann kann sich von der

außergewöhnlichen Billigkeit der
Tapeten leicht überzeugen , da Mu¬
sterkarten franko aus Wunsch überall¬
hin versenden.

Gerichtstag in Alteasteig
Montag deu 10 . August»Ar . Steiner.



Attensteiger Lokalbahn.
Vergebung von Anstrich-

Arbeiten.
Der zweimalige Anstrich der Eisenkonstruktionen der Brücken mit

hellgrauer Oelfarbe im Wehgehalt von I960 cjm wird in Akkord ge¬
geben und liegt das Bedingnisheft auf der Kanzlei der Unterzeichneten
Stelle zur Einsicht auf.

Angebote auf diese Arbeiten, enthaltend den Preis pro gw., sind
mit der Aufschrift : „ Angebot auf Anstricharbeiten" versehen , bis

Donnerstag den 13. August d. I »,
vormittags 11 Uhr

hieher einzureichen . Za dieser Zeit findet die urkundliche Eröffnung der
Angebote statt , der die Bewerber anwohnen können.

Nagold , den 6. August 1891.
K. Eisenbahubausektion.

Kübler.

Attensteiger Lokalbahn.
Fnhr - Akkorb.

Die Beifuhr der Schienen, Schwellen und der Schienenbefestigungs¬
mittel für die 2,2 Lin lange Teilst : ecke Wohrdorf-Köhanse» im Gesamt¬
gewicht von ca . 154 000 L§. , soll vergeben werden und können die Be¬
dingungen auf der Kanzlei der Unterzeichneten Stelle eingesehen werden.

Angebote hierauf , den Preis pro 100 L§ enthaltend, sind , mit der
Aufschrift „Fuhr -Akkord " versehen , bis

Donnerstag den 13. August , vormittags 11 ' / ? Uhr
hieher einzureichen . Zu dieser Zeit findet die urkundliche Eröffnung der
Angebote statt, der die Bewerber anwohnen können.

Nagold , den 6. August 1891.
K. Eisenbahnbausektion.

Kübler

Knzthal.

Wl-M - « KmMki.
Die Erbauung eines neuen Jenerivehr -Weqnistten-Wagazins

in hiesiger Gemeinde wird am
Dienstag den 11 . ds . Mts .,

vormittags 10 Uhr
auf hies. Rathause im Submissionswege vergeben . Offerten wollen mit
der Aufschrift „Angebot auf die Erbauung eines Feuerwehr -Reguistten-
Magazins" rechtzeitig zu besagter Stunde eingereicht werden und können
die Submittenten der Eröffnung derselben anwohnen. Voranschlag und
Zeichnung kann bei dem Unterzeichneten eingesehen werden.

Die Ueberschlagssummen der verschiedenen Arbeiten betragen:
Grabarbelt . . . . . 7 ^ 67 ^
Maurer- u. Stcinhauerarbcit
Zimmerarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit
Schlofferarbcit
Flaschnerarbeit
Anstricharbeit

Den 5. August 1891.

550
7 ! 0

- ^
24 ^ 50 ^- ^- ^
58 ^
92 36 ^

.6.
38

SchultheißErhard.

Landwirtschaftlicher Bezirksvmin Nagold.
Am kommenden Sonntag den 9. August ds . Js .,

nachmittags 2 /2 Uhr
findet in Sulz , Gasthaus z. „Lamm" eine öffentliche Ausschußsitzung
statt , zu welcher die Vereinsunlglteder hiemit ungeladen werden.

Die Mitglieder des Vereinsausschusses werden ersucht , vollzählig
zu erscheinen.

Tagesordnung:
Jeier des 50jährigen Westandsjuöilänms des Vereins.
Den 6. August 1891.

Der Vereinsvorstand.
vr . Gugel.

Altensteig.

Große Auswahl^
! ! in Maumwoll

'
-Al'aneü !!

Durch einen Gelcgenheitskanf kam ich in Besitz von über
700 Meter Baumwoll-Flaneüen. Dieselben sind 75 ein breit,
garantiert sür echtfarbig und erlasse

die Olle zu 30 Pfennig.
Um geneigte Abnahme ersucht

M A l t e n st e i g. M
E Wachsten Sonntag den 9 . August D
^ bei günstiger Witterung A

D der hiesigen Stadtkahelle
D unter den Kichertwozu freundlich einladet

Entree SV Pf.Anfang nachm.

§ Wörnersberg . v

8 Alle im Jahre 1841 Geborenen
sowie deren Männer und Frauen und sonstige Freunde l

. sind auf nächsten Sonntag nachmittag zu Wirt!
? Theurer freundlich eingeladen.
! Mehrere 1841.

Hamburg kmsrlksnksohs
hesejkrllM.

L ^ r»S88-
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Hamburg - Ks« VorK

Kusseräsm Ktzkoräeiuvx rait Zireeten
kOLt-v9.rQx»5L6ftitl'6Q

von
Laltiinmo
Lrasilivn
I.» Vlstn

0»1-
,ckri !err

VestiuäieL
Asxioo
llnvanir

la. Salonkohlen
IsAnthracitkohken
kann noch abgeben

_ Ir . Ilaig , Konditor.
G r ch.ö m b a

Starke
Lederschuhe
sind wieder zu äußerst billigen Prei¬
sen zu haben bei

SchuhmacherSchwarz.
Anfertigung nach Maß

nach den neuesten Faffonleisten besorgt
und sichert solide Bedienung und bil¬
lige Preise zu

der Obige.
_ >41s
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A l l e n st
Die

e i g.

Nähere Auskunft erteilt : Nr . 969.
Wirker, Buchdrucker . Altensteig ; I . Kaltenvach, Egenhausen;

Verwalt. -AktuarWapp, Ir . Schmidt (G . Knödels Nachf.) , Wagold.
adbbooooobLXAb s

Altensteig. ^
Zu derheuteIreitag aöend V

8 Khr im „Grünen Oanm" 8
staltsindenden H

des Hrn . Lehrers Guckel-
H ber ger werden dessen Freunde
» und Bekannte hiemil fceund-
X lichst eingeladen.

A l t e n st e i g.
Von nächste Woche cintreffenden

Hemrümr
meines verstorb. Vaters Jo Hs. B e ck
sind sofort zu vermieten.

. Louis Beck j«n.
A l t e n st e i g.

Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit:
empfehle mein Lager in

kimnscliglkwei'n L
löplen

sowie
S t r o h k o l b e u
bei billigen Preisen.

tzhrn . Wurghard.

Kaiser '-
^ ftffermünz-Karmelken >

leisten bei jedem kranken Magen!
die ausgezeichnetsten Dienste. Beil
Appetitlosigkeit , Hleöekseinunds
Wagenweh unentbehrlich.

Allein ächt in Pak. L 25 ^ bei>
Herrn Ar . Alaig,

Altensteig . M
Ä l t e n st e i g .

^

S chrannen - Aettel
vom 5 . August 1891.

Dinkel , neuer . . 8 80 8 51 8 35
Haber . . . . 8 80 8 57 8 —
Gerste . . . . - 10 — — —
Weizen . . . . — — II 50 — —
Roggen . . . . II 60 10 75 10 35
Linsen- Gelfte . . . — — 8 40 - -
Welschkvrn . . . — — 9 — — —

Wiktnalienpreise.
, /z Kilo Butter . . 80 Pf.
2 Eier . . 12 Pf.
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